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Für die Radiofrequenztechnologie ist die 
Bekleidungsindustrie ein wichtiger Markt. 
Durch die vielfältige Möglichkeit der Plat-
zierbarkeit von RFID-Transpondern an 
Bekleidungsstücken ergeben sich unter-
schiedliche Einsatzmöglichkeiten der 
RFID-Technologie entlang der Wert-
schöpfungskette der Bekleidungsindust-
rie. Innerhalb des Transferprojekts „Auf-
tragszuordnung in der Supply Chain“ im 
Rahmen des Sonderforschungsbereichs 
SFB 637 „Selbststeuerung in der Logistik 
– Ein Paradigmenwechsel und seine 
Grenzen“ werden Einsatzmöglichkeiten 
der Radiofrequenztechnik in der Distribu-
tionslogistik eines Bekleidungslieferan-
ten zur Verbesserung der Auftrags- und 
Bestandsdisposition durch automatisier-
te Warenzählung untersucht.

Einleitung
In der Bekleidungsindustrie werden aus tex-
tilen Flächen Bekleidungserzeugnisse als 
textile Enderzeugnisse hergestellt. Diese 
Enderzeugnisse werden an den Beklei-
dungseinzelhandel, welcher den Verkauf an 
die Endkunden durchführt, geliefert.[1] Auf-
grund der mangelnden Automatisierbarkeit 
und der geringen Arbeitskosten haben die 
Bekleidungshersteller ihre Produktion weit-
gehend in Länder im südostasiatischen 
Raum, insbesondere China verlagert [2, 3]. 
Die Warenauslieferung aus den Produkti-
onsstätten findet über zentrale Distributions-
zentren in Deutschland statt, von denen der 
Einzelhandel bedient wird. Bei sogenannter 
Liegeware werden die Bekleidungsartikel in 
Packstücken (Kartons) als Versandeinheiten 
transportiert.
In den Bestellungen des Bekleidungseinzel-
handels werden die bestellten Erzeugnisse 
nach der genauen Anzahl für jeden Artikel-
typ und jede Artikelvariante (spezifische 
Kombination von Schnittmustern, Stoffen, 
Farben und Konfektionsgrößen) spezifiziert. 
Dadurch muss die Auftragsdisposition und 
die Bestandsdisposition für jede dieser Arti-
kelvarianten durchgeführt werden.

RFID-Einsatz bei Liegeware in der Beklei-
dungslogistik
Für eine effiziente Auftragsabwicklung wäh-
rend des gesamten Prozessdurchlaufs in 
der Bekleidungsindustrie müssen die Er-
zeugnisbewegungen durch Rückmeldung 
der aktuellen Erzeugnispositionen abgesi-
chert werden. Um einerseits diese Erzeug-
nisbewegungen zu identifizieren, anderer-
seits aber Informationsprobleme wie falsch 
bezeichnete Versandeinheiten, fehlerhafte 
Packlisten und unangemessen hohen Auf-
wand für die Suche, Handhabung und das 
vollständige Prüfen der Waren zu vermei-
den, können geeignete Radiofrequenziden-
tifikationssysteme genutzt werden. Hierbei 
werden die Artikeldaten dezentral auf die lo-

gistischen Objekte (Warenartikel bzw. Pack-
stücke) verlagert.
RFID-Transponderlabel werden hierfür in 
den Produktionswerken an Waren und Pack-
stücken appliziert und mit entsprechenden 
Daten beschrieben, siehe Abbildung 1. 

Durch Identifikation und Auszählung der 
Transponder bei der Verpackung in Pakete 
und dem zusätzlichen Auszählen der Pakete 
bei der Beladung der Container mit einem, 
im LogDynamics Lab Bremen entwickelten, 
RFID-Tunnelreader (Abbildung 2) oder 
einem RFID-Gate können automatisch Infor-
mationen für die Erstellung von Packlisten 
erhoben werden.

Zunächst werden die Erzeugnisse bei der 
Etikettierung mit selbstklebenden RFID-Pa-
piertranspondern versehen, bei welchen die 
jeweilige Erzeugnisnummer auf die Mikro-
chips programmiert und gleichzeitig auf die 
Label gedruckt wird. Die Zuordnung der mit-

tels RFID-Tunnellesegerät ausgelesenen Er-
zeugnisse zu den entsprechenden Kartons 
erfolgt mithilfe einer hierfür entwickelten 
Software-Applikation zur automatischen 
Packlistengenerierung. Beim Beladen der 
Warenpakete in Containern, mit welchen die 
Warenpakete transportiert werden, können 
die Warenpakete in einer weiteren Aktuali-
sierung der Packliste dem entsprechenden

Abbildung 1: Bekleidungsstücke mit selbstklebenden RFID Papiertranspondern

Abbildung 2: RFID Tunnelreader des LogDynamics Lab Bremen
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Container durch eine Pulkerfassung zuge-
ordnet werden. Diese Informationen werden 
in der Packliste dokumentiert und bilden die 
Grundlage für eine Warenavisierung in den 
Distributionszentren in Europa.
Basierend auf der vom Produktionswerk ver-
sendeten Packliste wird die eintreffende Lie-
ferung bei der Warenannahme durch das 
Auslesen der Versandeinheiten mittels eines 
RFID-Gates mit der Bestellung abgeglichen. 
Die quantitative Eingangskontrolle wird da-
mit automatisch in einer Software-Applikati-
on für die Packlistenerstellung durchgeführt. 
Die Komponenten der Software-Applikation 
sind in Abbildung 3 dargestellt:

Der ALE Client greift auf definierte RFID-
Reader zu und gibt „Tag-Reports“ mit den 
Daten ausgelesener Transponder aus. Die 
ALE Tag-Reports werden von der Packlisten-
applikation empfangen und verarbeitet. 
Hierbei wird der entsprechende Bezug zwi-
schen den logistischen Objekten hergestellt. 
Die für die Packlistenapplikation relevanten 
Daten werden in einer Datenbank gespei-
chert.

Auswirkungen
Die (als vorläufig zu betrachtende) Quantifi-
zierung der Auswirkungen basiert auf einer 
Fallstudie, bei der bei einer Lagermenge von 
300.000 Stück und einer an einem Tag ein-
gehenden Warenmenge von bis zu 10.000 
Stück eine Zeitdauer von 30 bis 60 Minuten 
für die Wareneingangskontrolle und Avisprü-
fung mittels manueller Paketzählung ermit-
telt wurden und für durchschnittlich 0,5%-1% 
der Waren fehlerhafte Avisdaten festgestellt 
wurden. Der Einsatz der beschriebenen An-
wendungen der RFID-Technologie in der Be-
kleidungsindustrie eröffnet damit nachfol-
gend beschriebene Verbesserungspotentia-
le:
o Reduzierung von Lagerbeständen: Das 

Fehlmengenrisiko aufgrund falscher 
Warenavise wird verringert. Deshalb kann 
der Sicherheitsbestand der Waren inner-
halb des Lagers reduziert werden.

o Reduzierung der Durchlaufzeiten zeitkriti-
scher Waren: Bei einer dezentralen Steue-
rung können die Waren für zeitkritische 
Aufträge am Wareneingang direkt zur 
Kommissionierung bzw. dem Warenver-
sand weitergeleitet werden. Die Zeitdauer 
für die Wareneingangsprüfung entfällt.

o Vermeidung von Wertverlusten von ca. 
3%-5% durch Verbesserung der Restmen-
gensteuerung: Aufgrund dynamischer 
Nachfrageänderungen können ca. 5% bis 
zu 10% der bereits produzierten Waren kei-
nem Kundenauftrag bzw. keiner Bestellung 
zugeordnet werden. Bisher werden ent-
sprechende überschüssige Waren häufig 
erst nach Eintreten eines erheblichen Wert-
verlusts von ca. 30%-50% bei Lagerinven-
turen identifiziert. Durch einen laufenden, 
aktuellen Überblick kann der Vertrieb ge-
eignete Maßnahmen ergreifen, um die Wa-
ren zeitnah abzusetzen.

Zusammenfassung
Eine Möglichkeit der technischen Implemen-
tierung von Radiofrequenzsystemen in die 
Prozesskette der Bekleidungsindustrie wur-
de hier beschrieben. Ihr Einsatz erhöht die 
Prozessqualität vorhandener Infrastruktur 
und reduziert den manuellen Aufwand bei 
der Waren- und Bestandsaufnahme im Dis-
tributionszentrum.
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Abbildung 3: Systemkomponenten der Packlistenapplikationen


